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Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

XVI.

361. Impatiens Nolitangere L. — An schattigen feuchten
Stellen der Wälder, an Bächen und in Hulzschlägen. Im mitlel-

ungarischen Berglande selten; bei Paräd in der Mafra, an der
Nordseite des Nagyszäl bei Waitzen, an der Nordseite des Pili-

serberges in der Pilisgruppe und ausserhalb unseres Floren-
gebietes bei dem Kerteskö nächst Bakonybel in der Bakonygruppe.
Felilt im Tieflande. Häufig dagegen im Bereiche des Bihariagebir-
ges auf dem terl. Vorlande bei Felixbad nächst Grosswardein; auf
dem Batrinaplateau bei der Stäna Oncesa, in der Valea pulsului, in

dem von der Tataroea gegen Kisköh herabziehenden Thale bei

Petrosa, dann unter der Pitilra lunga, bei der Höhle von Fenatia
und bis herab in das Thal bei Rezbänya; im Rezbänyaerzuge ober
Negra im Ai'anyosthale; im Petrosaerzuge im Hintergründe des
Poienathales; auf dem Vasköher Kaikplateau auf dem Vervul Cere-
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silor; in der Plesiugruppe vom Kamine des Plesiu herab bis nach
Monesa und in der ilegyesgruppe auf der Chiciora und auf den
Höhen südlich von ßonliesci. — Porphyrit, Sienit, Schiefer, Kalk,

tert. und alhiv. Lehm- und Sandboden. 300— 1330 Met.
362. Oxalis Acetosella L. — In Wäldern, auf beschattelen

Felsen, an den Böschungen der Hohlwege, auf alten Baumstrünken
und moosbewachsenem Erdreich. Im mittelung. Bergl. bisher nur
in den schaltig- feuchten Buchenwäldern an dem nördlichen Gehänge
des Piliserberges und ausser dem Gebiete im Centrum der Ba-
konygruppe bei Bakonybel beobachtet. Im ßihariageb. im Szäldo-
bagyer Walde bei Grosswardein; auf dem Balrinaplateau bei

der Stäna Oncesa, an der Varasoea und Pietra betrana, auf der
Slanesa, der Pietra muncelului, Tataroea und in der Valea seca;
in Pelrosaerzuge im Hintergrunde des Poienathales bei Petrosa;
im Rezbänyaerzuge überall im Gebiete des obern Aranyos von
Negra bis hinauf zu dem Sattel La Jocu und auf der Westseite des
Gebirges von der Margine bis herab zur Schmelz und bis auf die

tertiären Höhen bei Sedoöcelu nächst Rezbänya. Auf dem Vasköher
Kalkplateau zwischen Vasköh und Colesci und auf dem Vervul
Ceresilor und in der Hegyesgruppe in den Buchenwäldern der Chi-
ciora. — Fehlt im Tieflande. — Die Angabe von Kanitz (Verh.
d. z. b. Ges. Jahrg. 1862 8.205), dass diese Pflanze auf der Kecskemeter
Landhöhe bei Nagy Iiörös „in silvis et in pralis non raro" vor-
komme, halte icli für unrichtig. — Sienit, Schiefer, Sandstein,
Kalk, tert. Lehmboden. 300—1500 Met.

363. Oxalis stricta L. — Auf bebautem Lande. Im Bereiche
des mittelung. Bergl. als Unkraut im Orczy'schen Garten in Erdö
Kövesd in der Malra und in den Gärten und an Gartenmauern an
der Ostseite des Festungsberges in Ofen. — Diluv. Lehmboden.
95—200 Met. — Scheint erst in jüngster Zeit eingeschleppt, da
ihrer in Sadler's Fi. Com, Pest. 1840 noch nicht erwähnt wird.

364. Tribulus terrestris L. — Auf trockenem lehmigen Boden
sonniger Bergrücken und im Flugsande der Niederungen. Im mit-
telung. Bergl. auf der Südseite des Adlersberges und Blocksberges
bei Ofen und auf dem Flugsande, welcher das Thal nächst dem
„Hohen Stein" bei P. Csaba austüllt. Häufiger in den Niederungen,
welche das mittelung. Bergland umsäumen bei Mocs, Karva, Csenke,
Musla, Waitzen, Pest, Csepel und zahlreichen anderen Punkten
längs der Donan, wo Flugsandhügel die Ufer bilden; ebenso in der
Niederung am Fusse der Matra bei Hatvan, Csäny und Heves,
im Tapiogebiete bei Szecsö, Szt. Märton Käta und Nagy Käta
und in der Stuhlweissenburger Niederung bei Vajia. Auf der Kecs-
kemeter Landhöhe bei P. Csörög, R. Palota, Soroksar, Monor, Pilis,

Also Dabas, P. Sälosär und Nagy Koros und auf der Debrecziner
Landhöhe bei Debreczin. — In der Tiefebene und im Bereiche des
Biliariagebirges nicht beobachtet. Diluv. und alluv. Lehm- und Sand-
boden. 95—220 Met.
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365. Pegawim Harmala L. — An der SüdseiJe des Blocks-

berges bei Ofen und zwar unterhalb des Fussweges, welcher über

das öde Gehänge zwischen den ^Veingär^en und der Festungs-

niauer zu der Kapelle hinaufführt, die westlich von der Festung

nahe dem Rücken des Berges ober den Weingärten erbaut ist. —
Kalkreicher Lehmboden. 170 Met. — Es finden sich hier im Gan-
zen 8 umfangreiche alte Stöcke dieser Pflanze, welche alljährlich

üppige Sprossen entwickeln, reichlich blühen und auch reife Früchte

bringen, aber nirgends ist in der Umgebung eine Spur eines jün-

geren Nachwuchses zu entdecken. Dass die verwilderten niederen

Feigengebüsche , welche dort in nächster jVähe wachsen , zum
Schutze dieser Pflanze beitragen, ist gewiss unrichtig, wohl aber

machen es diese verwilderten Feigengebüsche wahrscheinlich, dass

an der Stelle, wo jetzt Peganum Harmala steht, einstens zur Tür-
kenzeit ein Garten sich befand, in welchem neben den Feigen

auch Peganum Harmala kultivirt wurde, dessen Samen von den
Türken bekanntlich zum Rothfärben benützt werden. {yg\. A. Ker-
ner: Ueber einige in historischer Beziehung interessante Pflanzen

der Ungar. Flora im Jahrgang 1859 der „Wiener Zeitung" und
hieraus abgedruckt im gleichen Jahrgange der Bonplandia.)

366. Dictamnus albus L. — Am Saume und im Grunde lich-

ter Hoch- und Niederwälder, in Holzschlägen , an steinigen mit

Gestrüpp bewachsenen Berglehnen und Weinbergsrändern. Im mil-

telung. Bergl. nächst der Veronikawiese bei Gyöngyös in der Matra,

auf dem Spitzkopf in der Magustagruppe, auf dem Nagyszäl bei

Waitzen und auf den Ausläufern des Berglandes bei Csörög, Gö-
döllö und am Viniszni vrch bei Alberti ; in der Pilisgruppe bei

Maroth, Visegräd, Set. Andrae (hier besonders häufig), im Leopoldi-
felde und Auwinkel, auf dem Linden- und Scliwabenberg bei Ofen,

im Kammerwalde bei Promontor. Auf der Kecskeineter Landhöhe
selten und nur im Walde bei Monor beobachtet. Im Bihariageb.

auf dem tert. V'orlande zwischen Grosswardein und Belenyes bei

Hollodu. — Trachyt, Kalk, Dolom. , tert. und diluv. Lehm- und
Sandboden. 95—560 Met.

Aesculus Hippocastanum L. — In Parkanlagen häufig kultivirt, Piäcb-
lige Baumreihen an der Strasse, welche von Pest zum Stadtwiildchen führt.

367. Staphylea pinnata L. — Einzeln oder gruppenweise am
Saume und im Grunde von Hoch- und Niederwäldern. Im mittel-

ung. Bergl. in der Matra bei Paräd, am Nagyszäl bei Waitzen; in

der Magustagruppe auf dem Spilzkopf bei Gross-Maros; in der Pi-

lisgruppe auf dem Visegräderberg bei Szt. Läszlö, auf dem Ke-
tagohagy und Kishegy bei Kesztolcz, auf dem Piliserberg, Johannis-

und Schwabenberg, im Auwinkel und bis auf den Blocksberg bei

Ofen. Auf der Kecskemefer Landhohe nur an einer Stelle im Walde
bei Monor, hier aber massenhal'l. Am Rande der Debrecziner Land-
höhe gegen den Ecsedersumpf zu, zwischen Valay und Nagy Käroly.

Im Bihariageb. silten und nur bei Grosswardein and auf den Nulli-

23
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dorenkalkbänkeu bei Cliisiiidia nächsl Buteni beobachtet, — Tra-
cliyt, Kalk, tert. und diluv. Lehm- und Sandboden. 95—600 Met.

368. Eüonymus europaeus L. — Am Saume und im Grunde
lichter Laubholzwälder, an Weinbergsrändern und an den Seiten

der Hohlwege. Paräd, Waifzen, Gross-Maros, Gran, Set. Andrae,
Ofen, Stuhlweissenburg, Pest, Monor, Pilis, P. Peszer, Grosswar-
dein, Belenyes, Petrani, Vasköh, Colesci. — Der höchste im mit-

telung. Bergl. beobachtete Standort ist die Kuppe des Piliserberges,

und im Bihariageb. das Vasköher Kalkplateau. — Ist im Bihariageb.

seltener als die folgende Art. — Trachyt, Quai'zitporphyr, Kalk,

tert. und diluv. Lehm- und Sandboden. 95—755 Met.

369. Eüonymus verrucosus Scop. — Am Saum.e lichter Laub-
holzwälder, in lichten Niederwäldern und mit Vorliebe auf den mit

Strauchwerk reichlich bewachsenen Tenassen felsiger Bergabhänge.
In der Matra bei Paräd, Köküt, Jänosküt und auf dem Sorkö am
Kekes; am Gipfel des Nagyszäl bei VVaitzen u-id auf den Ausläu-
fern des Berglandes bei Gödöllö und Gomba; in der Magustagruppe
bei Gross-Maros; in der Pilisgruppe bei Visegräd und Set. Andrae,

auf dem Gerecse zwischen Gran und Totis, auf dem Kelagohegy
bei Kesztölcz, auf dem Piliserberge und der Slanitzka bei P. Csaba,

im Auwinkel und Leopoldifelde, bei der schönen Schäferin und am
Schwabenberge bei Ofen. Auf der Ke^skemeter Landhöhe im Mo-
norer Walde. Im Bihariageb. sehr verbreitet auf allen Kalkbergen,

so auf den Kalkkuppen südlich vom Bischof- und Felixbade bei

Grosswardein, an den Abfällen des Damoser Kalkplateaus bei Me-
diadu, an ilen Rändern des Batrinaplateaus an der Mündung der

Valea Odincutia bei Distidiul, auf der Pietra Boglii, Pietra Galbina

und Pietra lunga, in der Valea seca und ungemein häufig vor der

Mündung der Höhle bei Fenatia; in der Vulcangruppe auf dem
Suprapielra poienile bei Vidra; in der Hegyesgruppe auf dem Dealul

vultiucluiului bei Körösbänya und auf dem Nulliporenkalkbänken

bei Chisindia nächst Buteni. — Trachyt, Kalk, diluv. kalkreicher

Lehm- und Sandboden. 95—1200 Met.

370. Evonynms latifolius Scop. — An waldigen schattigen

Plätzen, mit Vorliebe am Rande von Gehölzen, welche die Ufer der

Bergbäche besäumen. Im Bihariageb. in der Randzone des Batrina-

plateaus am Abfalle der Pietra Boghi g&ge^ die Valea pulsului

in der Valea seca beim zweiten Zubau, so wie zwischen der Grube
Reichenstein und der Höhe Scirbina; auf dem Vasköher Kalkpla-

teau an den Kalkfelsen vor Monesa und im Rezbänyaerzuge im
oberen Aranyosthale am Bachufer oberhalb Negra gegen den Sattel

La Jocu zu. — Kalk, seltener auf Schiefer. 250— 1420 Met.

371. Rhamnus cathartica L. — Im Grunde und au den Säu-

men lichter Hoch- und Niederwälder , an Weingartenrändern und
an den Seiten der Holilwege. Im mitlelung. Bergl. in der Matra
bei Paräd und Jänosküt und bis auf die Spitze des Särhegy; in der

Pilisgruppe am Piliserberg, am Schwabeiiberg, Adlers- und Blocks-

berg und im Leopoldifelde bei Ofen; auf den Ausläufern des Berg-
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lancles und in den anslossenden Niederungen und Thalweitungen

bei Nana und Csenke gegenüber von Gran , bei P. Csörög näclist

Wailzen, auf der Lössbank des Viniszni vrch bei Gomba und im

Tapiogebiete bei Tö Almas. Auf der Kecskemeter Landhöhe bei

Pilis und Monor, auf Puszta Peszer bei Also Dabas und auf Puszta

Sälosär bei Tatar Szt. György, Auf der Debrecziner Landhöhe bei

Vallay und Debreczin. Im ßihariag. auf dem lert. Vorlande bei

Grosswardein, Hollodu, Robagani, Balenyes und in der Hegyes-

gruppe bei Chisindia nächst Buteni. — Trachyt, Kalk, tert. und

diluv. Lehm- und Sandboden. 95—380 Met.

372. Rhamnus saxatUis Jacq. — Auf den Terrassen felsiger

Abstürze. Im ßihariageb. am Rande des Balrinaplateaus auf dem
üstl. Abfalle der Pietra muncelului, auf der Mägura seca an der

Vereinigung des Pulsa- und Galbinathales und am Pontoskö bei

Petrani; in der Hegyesgruppe auf den Nulliporenkalkbänken bei

Chisindia nächst Buteni. — Trachyt, Kalk. 160—1260 Met.

373. Rhamnus tinctoria W. K.— Nach Steffek (Oest. botan.

Zeilschr.XIV. 184) an Weingärten bei Grosswardein. — (Ob Steffek
bei Grosswardein die echte Rh. tinctoria fand, muss ich dahingestellt

sein lassen, da mir Exemplare von dem durch ihn bezeichneten

Standorte nicht vorliegen. Selbst habe ich im mittleren und östli-

chen Ungarn Rh. tinctoria W. K. nie zu Gesichte bekommen und

was ich unter diesen Namen durch botan. Freunde von dort mit-

getheilt erhielt , war von Rh. cathartica L. nicht verschieden.

Die echte Rh. tinctoria, welche ich am Leithagebirge zu beobach-

ten Gelegenheit hatte, und von welcher mir Originalexemplare

Kitaibel's *), sowie Exemplare, die von Rochel in Syrmien und im

Banat gesammelt wurden, vorliegen, unterscheidet sich, abgesehen

von dem weniger sparrigen höheren Wüchse, auch durch die breile-

ren, an der unteren Seite gegen die Basis zu dicht flaumig-filzigen

Blatter, die mit dichtem abstehenden Flaum versehenen jüngeren

Zweige und Blattstiele und auch durch die verhältnissmässig etwas

breiteren Früchte von der nahe verwandten Rh. saxatilis Jacq.
— Von Rh. cathartica ist Rh. tinctoria durch die kurzen Blatt-

stiele und die klaffende Rückenfurche der Samen leicht zu unter-

scheiden.)

374. Rhamnus Frangula L. — In lichten Wäldern, in Hecken
am Saume der Weingärten und an den Böschungen der Hohlwege,
insbesondere aber in Gesellschaft von Vihurnum Opulus und Salix

cinerea in kleinen Gebüschgruppen auf sumpfigen Wiesen und als

Unterholz im sumpfigen Grunde der Eschenwälder in den Niede-

rungen. Mit Ausnahme der Tiefebene durch das ganze Gebiet ver-

breitet. Paräd, Waitzen, Gran, Set. Andrae, Ofen, Stuhlweissenburg,

Pest, Also Nemethi und Sari (hier besonders häufig), Monor, Pilis,

*) Die Etiquetle trSgl die handschriftliche Bemerkung Kitaibel's:
„Rhamnus cardiocarpus vel tinctorius mihi. - - Nescio, an satis distiiictus a

saxatili: caiile erecto, fructibus obcordatis."
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Debreczin, Grosswardein, Hollodu, Lasuri, Vasköh, Criscioru, Bu-
teni, Distidiiil. — Trachyt, Schiefer, Kalk, Sandstein, lert., diluv.

und alluv. Lehm- und Sandboden. 90—760 Met.

375. Paliurus aculeatus Lam. — Eine Pflanze der mediter-
ranen Flora, die in unserem Florengebiete sicherlich nicht ur-
sprünglich wild ist, sondern, wahrscheinlich zur Türkenzeit ange-
pflanzt, im Laufe der Zeit in dem Gestrüppe am Rande der Wein-
gärten bei ßudaörs nächst Ofen verwilderte. — Tert. Lehmboden.
130 Met.

376. Rhus Cotinus L. — Im Grunde lichter Hochwälder und
in Niederwäldern mit strauchigen Quercus pubescens, Fraxinus
Ornus, Prunus Mahaleb u. dgl. an sonnigen Bergabhängen, seltener

in dem Gestrüppe am Rande der Weingärten. Im mittelung. Berg-
lande in der Pilisgruppe bei Pomäsz und Set. Andrae, im Leopoldi-
feld und Auwinkel, sowie am kleinen Schwabenberg bei Ofen; in

der Vertesgruppe bei Csäkvär und jenseits der Grenze unseres Ge-
bietes auf dem Nagy Egedhegy bei Erlau. Nach Reuss auch auf
der Matra. Trachyt, Kalk, Dolomit. 150—250 Met.

377. Sarrothamnus scoparius (L.) — In lichten Wäldern und
Holzschlägen. Sehr selten. Im mittelung. Bergl. in der Umgebung
des Sandsteinbruches am Nagyszäl bei Waitzen und im Bereiche
des Bihariageb. am Südrande der Hegyesgruppe bei Soborsin an der

Maros. — Schiefer, Sandstein, 200—480 Met.

Phytographische Fragmente.

Von Dr. Ferdinand Schur.

XXXIH.

\iola Jooi, V. transsilvanica, V. prionantha,
V. cucullata.

In den hiesigen botanischen Gärten, und namentlich im Garten
des k. k. Theresianums habe ich unter obigen Benennungen Veilchen
gefunden, welche mehr oder minder hierher gehören und einer

kurzen Besprechung mir werth scheinen, da diese zu den seltenen

Arten gehören. — Ich muss hier aber die Bemerkung voranschicken,

dass diese Veilchenarten in den genannten Gärten einer eigen-

thümlichen Verkümmerung oder Fehlschlagung (abortus) unter-

worfen sind, welche zwar, wie ich schon oben bemerkt habe, im
Naturgesetze dieser Pflanzenfamilie liegt, im Garten des k. k. The-
resianums aber besonders hervortritt und sich hier, beiläufig ge-
sagt, auch auf andere Pflanzenarten, z. B. auf Sedum, Sempermvum
und andere Arten ausdehnt. — Alle hier oben genannten Veilchen-
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